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Die heutige Nummer umfaßt ·
itluttltlieirlitlis der »deklarier-

12 Seiten
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Wieder imitieren im Reichstag
Der Reichstag hat Dt’e Fortsetzung

der zweiten Beratuan kessEinkornnrens
steuergesetzes in Abwechslung mit den
Obstruktionsreden Mittwoch wieder
einmal mit wilden Radanszeneu
»,,gewürzt«. Nachdem man durch
sieben Stunden hindurch um den
Tarif gestritten, Abänderungsanträge
der Opposition abgelehnt und die
Einkommensteuerordnung durch einige
dreißig Paragraphen langfanr vorwärts
gesteuert hatte, kam es gegen 8 Uhr
zum Krach.· Die Kommrnristerr glaubten
offenbar, ihr sPensum an Obstruktion
heute noch nicht noll oder wenigstens
nicht tüdig genug erfüllt zrr haben.
Beim Kapitel der Kirchenstenerrr erging
sich der Kommunist Vierath, seines
Zeichens Buchdrucker aus SJienlölln',
in derartig wüsten Beschimpfungen
gegen die Kirche, daß die Mehrheit
des Hauses in höchste Erregung geriet.
Wiederholte Mahnungen des Vizes
präsidenten Graef an den Kommunisten
sruchteten nichts. Den Höhepunkt
erreichte Die Erregung als Vierath
behauptete, Anhänger der Kirche
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hätten sich im Rheinlande führend ‚.
am Separatismus beteiligt. Besonders
auf den Bänken des Zentrums rief

« diese Behauptung schärfste Entrüstung
herber, Die sich in lauten Abwehrrufen

hundgah Als dann- der rheinifche
s Zentrumsabgeordnete Esser den Kommu-
mitten einen unverschämten Lü ner
nannte und dem Abngölleirn ent-
Häuptling der Kommunisten, die
darauf wie wild tobten, zuries, er
solle seine ,,Bande« irr Ordnung
halten, gab es wilde Szenen. Der
Kommunist Jadafch, Gerverlschafts-
fekretär aus Gleiwitz, stürzte zu Den
Bänken des Zentrums hin, warf einen
Abgeordneten, der sich ihm entgegen-
stellte, zur Seite und versuchte, an
den Abgeordneten Esser heranzukommen-
Schließlich gelang es dem demokratischen
Abgeordneten Korell, den Rasenden
aufzuhalten Eine Weilesah es so
aus, als ob es, doch noch zum Hand-
gemenge kommen sollte, da -. auch
Höllein und ein anderer Kommunist
ftürrnifth nach vorn drängten. Während
alles xltitrrnte und gestikulierte, unterbrach
Vizebräsident Graef die Sthung -——.
einer) Die nächste Sihung ifqnd nach
fan Minuten Dauer ein lärmendes
,«Ende. Kaum hatte der Vizepräsident
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den-Ausschluß des Abg. Jadasch wegen
neisuchten."tätlichen Angriffs aus· einen
Abgeordneten Verbindet-, kam es zu i

- neuern Tumult, da Vizepräsident Graef
es· ablehnte, auch dem Abg. Esset
ein-en Ordnungsruf zu erteilen. Als
dann der Präsident auch dem Verlangen
des Abg. sBierath, ihm dasWortzur
Fortsetzung seiner Rede zrr erteilen,
nicht nachtum, da «-er der durchaus
berechtigten Annahme-: war,
Vierath feine Brandrede beendet habe,
erhoben Dr: _‘Rommuniiten wieder
einen tosend-en Lärm, daß die Sitzung
wieder unterbrochen werden mußte. —-
Gegen 10 Uhr kam man dann zur
dritten Sitzung. Nachdem der
kornmunistisch Radauredner Vierath
wirklich noch mit- einigen in den
Saal gebrüllterr Sätzen-seine ,,Rede«
von vorhin beendet hatte, wurde die
Beratung der Einkommensteuerordnung
fortgesetzt und das Gesetz in zweiter
Lesung angenommen. ·

Låugne eiserner,
triirzere brünett im Reichsten

Reichskanzler Dr. Lutaer hatte Die
Der Reictrsregierung nahestehenden
Parteiführer zu sich gebeten, um ihnen
noch einmal auseinanderzusetzen, mit
welchem Ernst die Regierung die Lage
betrachtet, Die durch die Verzögerung
Der Zollvorlage noch verschlimmert
werden« würde. Die Parteisührer
stimmten diesen Ausführungen zu.
Eine Hinausschiebung der Zollvorlage
würdeistlron mit Rücksicht auf die
schwebet-den .9anbelönertragßberhanD=

 

mtangere und die bereits abgeschlossen-In
Handeisverträge unmöglich sein und
einen großen Schaden für die gesamte
deutsche Wirtschaft bedeuten. Aus
diesem Grunde beschlossen die Partei-
führer, daß die nächsten Tage mit
längeren Sitzttngeu nnd kürzere Rede-
zeit ausgefüllt werden tollen.

Die ttttlte Wirtschaftslage
Die letzte Woche hat aus deutschen

Kohltnfchächteti 2700 Errtlaffungen,
11 Stillegungen ‚unD 13 Betriebs-
einfchränkungen gebracht. -—-— Auch in
Mitteldeutschland schreiten die Be-
triebseinschränkungen fort. Jn
Berlin geht die Ruine Der Konkurse
wieder nach oben. Die
ersiattungswoche hat l7 Za lungseins

.—

Data" « besondere

- folgenden Monats zu wiederholen.

Bericht- -

_ vorraus. den 31. Juli 1925
Izu Irrtum-m.‚ J anerkannten ver-

sieht am kommenden Sonntag Dr. alter
lSvrechitunde ——-„10 Hbr). -

», Dunste-r ‚an 'ieDen Sonntag von
7-—9"-- Uhr ärztlichen Sonntagsd entt.

Steuertaleuuer sitt Maria August
Irer Monat August 1-i225 sind ohne

Aufforderung folgende
Stenerleisiungm fällig-: Die Arbeit-
geber haben ohne besondere Aufforderung
für Arbeitnehmer deren Arbeitslohn
einschließlich Tantiemerr,s Provisionen,
Gratifikationen und sonstiger Ent-
schädigungerr nach Absetzung des
steuerfreien Lohnbeirages den Betrag
von 3000Mk. irrt zweiten-Kalender-
vierteljahr überstiegen hat, nach einem
»).iiuster, das beim Finanzamterhältlich
ist, einen Lohnzettel dem für Den
Arbeitnehmer zuständigen Finanzamt
umnehend einzureiehen. Die Ein-
reichung ist für jedes-folgende Kalender-
vierteljahr bis zum 10. des darauf

5. August. « Ernsendung der Be-
scheinigungerr der Arbeitgeber an die
Finanzkasfe Darüber, daß die crndie
Finanzkasse im vergangenen Monat
abgeführten Steuerabzngsbeträge mit
den einbehsrltenen Steuerbeträgen
übereinstimmen —«— Lohnabzug für
die Zeit vom 2l. bis 31. Juli 1925;
keine Schonfrist ·

10'. August. Unrfatzstenervorarn
nreldungen und Umsatzsteuervorauss
zahlungen der Monatszahler für den
Monat Juliz»1925. Schonfrist für
Vorarnneldnnnen und Vorauszahlnngen
bis 17. August 1925. —- Einkommen-
nnd Körperschastsfteuervoranmeldungen
frir Juli 1925 sirrd im August nicht
abzugebenz auch sinds keine Voraus-.
zahlungen für diese Steuern“ leisten.

15. August 2. unD 3. Rate Der
Vermögenssteuer-Voraus«zahiungen ' für
1925.«' Der zu zohlettde Betrag ist
der doppelte Der unter A III des
Verrnögenefteuerbescheldes 1924 an-
gegeben ist. Schonfrift bis 22. 8. 25,
—- Lohnabzugsür die Zeit vom 1. bis
10. August 1925; keine S·«.honfrist.

25. August. Lohnabzug fürs Die
Zeit Vom ll. bis ZOYAUgust 1925;
keine Schonfrist. - .

gereinigten samt-richten
heut-r u· spat-wiss -«(Maiwalds

Saotd Am Dienen-, »von 4. August.
· e . — n Gto - iommt gut Fortführung: »Die Schöne vom

Ereilsdlfsäskn “tätigt? “um l Angtszis ßtranb Lustspielschlaaer in 3 Akten von

· « '- - Blutes-neun unb munteren Gleich Der
15 Schächte wegen vollständigern Ab-
fatzmangel ftillgelegt. Für den« Monat
August liegen dem britischen Bergbau
wieder um fast 20 Prozent weniger-
Auslandsaufträge vor als am 1.Juli.

»Vertaaten Nacht« wirkt auch die „Schöne
vom Strand« ungeheuer auf die Lach-
rnuskeln des Publiktmrs.und wer sich
wieder einmal rewttVrondltcd anstatt-en
will.»·der sbeinede nächsten Dienstag »Die
Schone dom Strand-

‚ in Glogmt

bedingungen jedem Käufer an.
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Rhetulunuieier in brünett. i
Ja Mai-wurde .G.gstst»ätte findet

hin ”morgigen Sonnabend abend-um
83/4" Uhr eine- würdige Rheinlandseier,
ohne Die los-wenig angebrachten Be-
lnftigungen und TingeliTsangei, statt-
Jn einem fesselnden Lichtbildervortrag
non Dr. E. Breithus ziehen Bilder
rheinjfchen Glückes und rheinischens
Leides an unseren Augen vorüber,
rheinitcher Treue ein würdiges ’
Denkmal fetzeud. Ein Mahoms-an
alle Deutschen, nicht nachzulassen im
Bekennen zu unserem deutschen Rhein-r
land,-bis die letzte Trikolore daraus
verschwunden ist. Die»Eintrittspreise,
zu diesem Abend sirrd so niedrig ge-
halten, daß siejedesi erschwirrgen kannt-
-+ Der hiesige Kriegerberein, Jung-
dentfare Orden und der Stahlhelm «
laden ihre Mannen mit Angehörigen
zum Besuch dieser patriotischen Ver-
anstattung ein. «

Wegendwerlesuud Gewerb-— «
augfltlkmtgwirdandiefemSonnabend

um ll Uhr eröffnet.
Zahlreicher Besuch ist zu erwarten,
Da eine ersttlassige Ausstellung den
Interessenten vorgefiihrt wird. Auch
die hiesige landwirtschaftlicheMaschinens
handlung Rebs stellt in dem großen
Zelt»aus und bitten wir die von hier
nach dort C{yahrenbem diesem Stand
besondere Beachtung zu -- schenken.«
Die Firma Rebs sichert fchnellste -
Bedienung bei kulantesten Zahlungsssz —

Ein-schwererUntern-unsern 7
ereignete sich am Dienstag rrachmittag
auf der inbener Chanffee;s. « Das-« wie"?
Roggen beladene Fuhrwerk des Guis- .
bettzer Reuter, das oorfchristsrnäßig .

»in r, wurde von eineincius Richtung
Lüben kommenden Motorrade versucht
zu überholen. Ob nun das Motorrad, -
veranlaßt durch den Weg, mehr einbog.
oder ob der Lenker des Fuhrwerks
dasselbe mehr an den sogenannten
Fußng lenkte, ist, ichwer zu jagen.
Mit voller Wucht koll.idterte jedenfalls
das Motorrad mit dem Wagen, den
Lenker und feinen Begleiter vom

fchleudernd. Während dem
Lenker nichts passierte, erlitt der
Mitfahrer stark blutende Verletzungen
am Bein, das Motorrad aber in-
stark beschädigtem Zustande nach der
Stadt kam und am nächsten Tage
per Bahn in seinen Heimatshafen«
Die Fabrik, zur Reparatur geschafft
'murDe. u i Ü [rh 'ibt .

a e me er e u · g am
äon’ntga in Maiwalds Glasststütte ein

. umoriitiscbes Konzert mit anschließendent
. anikrdnzchew Für die Güte des Kommis-
bürgt die Tatsache-. daß die Mitwirkenden
alles ehemalige Milttärmusiker sind (s.Jni-)
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5 große Akte

Bestimmuan
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»Die schwarze Hund«-

  
Gebe hiermit bekannt,
ßich auffder vom

l. bis 12. 111119192511 Glnnnn stnltslnnennen ·
hautnah: nun GernerlrexAnsstellunn

eine große Unzahl von jetzt
gebrauchten

LnuntirnselnnennunGernten
meisten

ausststelle und zwar im

Grnsren Zelt, Stand 74(in Schleistnuns
Ich bitte um gütigen Besuch.
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Lustspiel in 2 Alten

Nachm. 4 Uhr

Kinder-Vorstellung
Eintritt 20 Pfennig  

Gleichzeitig gebe ich bekannt, da8 dieser-
lIallI ab sofort alle Tage

Gelegenheit zum Mitfahren Irer AIIiII
nach Glogau und zurück ist.

werden bald entgegen genommen.
Anmeldungen

    

    
 

Um zahlr.eripruch bittet

Familie Vogt l
_—

m. »wenn-·hinaus-m

     
staunt 31mm}. Die gesetzliche
Miete wird für den Monat August
von 76 auf 82 Prozent der reinen
Friedensmiete erhöht. In Fällen,
in· denen der Mieter die Schönheitsi
reparaturen selbst übernimmt, ermä-
ßigt sieh der Saß um 4 Prozent.

Der Zchlelifeheu Gefängnis-
geftllsrhaft zu Irr-lau srst auf
Antrag vorn Oberprästdenten der
Vrovinr Niederschlesien die Genehmi-
gnng erteilt. am Sonntag, den ll.
Oktober 1925 atrf den Straßen nnd
Plätzen der Städte in der Provinz
Niederschlesien eine Sammlung für
Zwecke des Uebergangsheims für ent-
lassene Strafgefangene in Parrlinetrhof
bei Oberzauche abzuhalten-
Invalid-urenteuzahlung.Nach

einem vom Reichstag angenommenen
Gesetzentwnrf über Ausbau der An-
gestellten- und Invalidenversicherung
werden vom 1.8. ‘25 ab Die Inva-
liden-, Alters- und Krankenrenten
monatlich utrr 4 Mk., die Witwen-
renten« um 2,40 Mk. IIIID die Wai-
senrenten um 2 Mk. für jede Waise
erhöht, sofern·dieJnvalidens pp.Renten
zuletzt monatlich mindestens 16 Mk»
die Witwenreuten 12 Mk. nnd Die
Waisenrenten für jede Waise ·8 Mlg
Tbetragen haben. Jn der Voraussetzung

« das lder Entwurf Gesetzesrraft erlangt,
sinddie Quittungen entspechend der
Erhöhung auszustelle II. Berichtigungen
im rljlorratsbetrage sind statthaft, erkenn

Oder Empfänger oder sein Beauftrag-
ter die Aenfrerung anerkennt. _
Verpfändung-n nach Dem

Zustand richtig freimacheul
Trotz wiederholter Hinweise werden
immer noch in großer Zahl Briefsat-
duugen nach dem Ausland Von den
Absendern unzureichend freigernaeht.·
Volle Freimachung der Sendungen
liegt im eigenen Vorteil der Abfsenden
da sie« den Empfängern aus diese
Weise die Bezahlung von Nachgebiihren
waren, Die in Der Regel in doppelter
Höhe des Fehlbelrages bei der Aus-
händigung der Sendung erhoben
werden. Außerdem laufen die Adieu-
der auch Gefahr daß die Annahme
der Sendnngerr von den Empfängern
wegen der Belastuan mit Nachgebühren
verweigert wird und daß die Nach
gebühren dann von ihnen eingezogen
werden. il l' b lt i.

· · un en n
surISiantlerxaririritenKorstelluna mit älts-

.—aewähltem Programm an Nachmittags
·«4 Uhr findet Kindetvotstelluna statt.

_... -—-s-—
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g; Die äflalnrnmq
: istderbesteLehrmeister. Millionen II

Mensdren kennen Schaumpon mit II
dem schwarzen K0pf als ein an« 1:
reinigender Wirkung unübertroffe- II

It nes Haarpflegemittel. das sie nicht II
::— mehr missen wollen. Deshalb l-
1: säumen sie nicht und machen II
1: auch SiesichdieErfahrunanderer II
l: zu eigen, indem Sie zur Kopf- II
ZE wasche nur noch das altbewährte sc
«: « „Schaumpon .:

mit dem schwarzen Kopf“ ZE
verwenden. Eine Auswahl der ver— II
schiedensten Sorten mItv/Irksamen II
Zusätzen ermöglicht es ihnen, lhr II
Haar nad'r Beschaffenheit und II
Farbe individuell zu behandeln. J

Herst: Hans Schwarzkopf, Berlin. JE
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zum Knrtiisselltntlren
Pranke, Steinsetzmeister Polkwitz.
 

ycrgnügunganathfidttm.
Die Yehiiheugilde ladet ihre Mit

alieder für Sonntag, den 2.Auaust, zu
einem Ausflug nach Friedrichswalde ein
und bitter rrm zahlreichen Zuspruch. Humor
und gute Stimmutra mitbringen (i. Jusl

Etat-fest findet kommenden Sonntag
in Obstes Brennerei statt

Aus der Nachbarschaft
Garanti. Sonnabend. den 1. August

in Hochs Saal: .,Familie bannemann“.
Dieser neueste Lustspielsehlager gehört zu
den Stücken, welches on die Lachnrusketn
des Publikums höchste Anforderungen
stellt. Versäume daher niemand den Be-
sueb dieses luftigen Stückes.
Der Mildbtflaud hat in den

werten Waldungen beiderseits der
LiegnitziSaganer Eisenbahnstrecke in
den lißten Jahren infolge der por-
trefflichen Jagdpflegemaßuahmen er-
heblich an Zahl zugenommen. Rehe
und Rotwild sind häufiger denn ie.
Ausfallend ift, daß die Rehe häufig
sich überaus zulrnnlich erweisen. Es
ist nicht-selten; daß sie bis in unmit-
telbare menschliche Nähe kommen
Jn den Wäldern von Neusalz nnd
Griinberg ist ebenfalls eine Aufbesse-
rung des Wiltbestandes zn verzeichnen
Die Jagdaussichten in diesem Jahre
werden hier als erfreulich bezeichnet.
bechassung des Wulst-klum-

mit der Tschethoslowalui. Nach-
dem zwischen Derrtschland nnd Oestets
reich die Abichasfung des Paßbisrrms
im gegenseitigen Grenzverlehr am 15.
Juli in Kraft eetreten ist« schweben
nun auch zwischen Deutschland und
der ETschechoslonsakei Verhandlungen
über Die Abschaffnng des sBahviiume.
Diese Verhandlungen sollen auch einen
günstigenVerlatsf nehmen. -- Jm
Interesse des gegenseitigen Verkehrs
wäre die Abschaffrrng des Paßvifnms
natürlich sehr _ erfreulich,
dies wäre nur eine halbe Sache, wenn
der Paßzwang bestehen bliebe. Ein
Auslarrdspaß kostet sünf Mark, IIIID
diese Ausgabe wäre für Die Touristen,
die« nur einmal· eine Fahrt ins
Riesengebirge unternehmen. und dabei
bie böhmische Seite besuchen wollen,

zu hoch

ainr OUCI)‘

lanb bat Die

putzte Nachrichten-.
Berlin. 31. Juli l925.

Neuen Tumult in Reichstag
Man arbeitete zunächst auct. im

Gegensatz zu den Vortagen, etwas
schneller. Die zweite Leitung des
Körpersehaftssteuergrseßes war in der
Zeit von 3 Stunden eiledigt Man
hatte die zur gemeinsamen Beratung
zusammengefaßten Paragraphen etwas
dicker gebündelt. Bei den Obstrnktrons-
reden waren zeitweilig nur« ein Dutzend
Abgeordnete im Saal anwesend. Man
erschien immer erst im Sißrrngssaal,
rvenn die Glocke zur Abstimmung rief.
——‚ Beim Vermögens- und Erbschaftss
stetiergesetz, dessen zweite Beratung
dann dran farn, trat die Ver-schlep-
pungstaktik der radikalen Opposition
bereits wieder stärker in Erscheinung.
Unter dem Hin nnd Her vertringen ein«
paar Stunden, bis gegen 9 Uhr der
Sozialdemokrat 13rß plötzlich Ver-
tagung beant agre. Die Komm sini7ten,
die sich vor d2r Rednerteibrrne zu-
fammengeroltethatten brüllterr Schmäh-
rufe zur anderen Seite des Hauses
hinüber. Da fiel in dem Lärm ein
beleidigender Zuruf der Konrrnnuisten,
der auf den Bänken des Zentrums
höchste Erregung hervorrief. Wieder
drangen die Komrurrnisten nach oorn,
drohend erhobene Hände gestikulierten
in rein Dicht gedrängten Knäuel. Nur
mit Mühe verhinderten einige stäm-
mige Abgeordnete ein Handgernenge

Nach Wiedereröffnung der Sitzung
verteilte Präsident Löbe zunächst einige
Ordnungs-rufe an die kommunistischen
Radaubrüder, Die Dort natürlich mit
entsprechendem Gebrüll aufgenommen
wurden was wieder ein halbes
Dutzend Ordnungsrnfe zur Folge hatte.
Um 101/2 Uhr ging man nach Hause.

ZlnluSturz tu New-Born
Der politische Zloth, dessen Parität

30 Cenls ist« fiel an der Börse auf
17'X, Cents, ohne Känfer zu finden.
Die starke Abwandernng nach Deutsch-·

polnische Goldrrs rve

xuehdrmlrerei Wolltka

—-F·—sxrtrhe—grauen
 

Innern illatitrlttsten
(Evangelium gis-are vollein

8 Sonntaa nach Trinitatis
site-« Uhr Kinderaottesdienst
979 Uhr Prediatgottesdienst Apostelgeseh.
16—22. Kollekte: Berliner Stadrrnission

2 Uhr Versammlung der konfirinierten
Jugend im Vereinshaus.

außerordentlich in Anspruch genommen.
— An der Berliner Börse trat ein
starker Rückgang des polnischen Zloty
ein. Aus Basel nnd Rotterdam wird
ebenfalls ein starkes Fallen des Zloty
uemeldet.

Vor nein neuen Aunrtss Abt el
Krlms in Mnrnlrlrn «

Jn Siliaroflo wird von allen Seiten
erhöhte Tätigkeit der Maroikaner
gemeldet. Sie berüben Handstreiche
auf die Dörfer der Stämme» Die
bisher von den Franzosen nicht ab-
fielen, und zünden diese an, besonders
im Südosten von Tissa. Außerdem
werden die französischen Transporte
in stärkere-m Maße angegriffen, vor
allem östlich von Wessan. Die
Franzosen erwarten den Angriff Abd el«
Krims aus Wessan. Sobald dieser
aber ubgeschlaaen wäre, soll darer Die
französtsehe Offensioe einsetzen. Aller-
dings dürfte bis dahin der September
herankommen, weil in Defem Augen-
bl cf wegen des heißen Wetters zahle
reiche Erkrankungen unter den fran-
zösisehen Truppen vorkommen —- Die
Frage des Ansbruchs der Offensive
der Rifkabylen auf Wessan sei nur
eine Fragt- von Stunden Atrd el
Kriut hoffe dadurch neue Szämme
zum Abfall zu bewegen. Besonders
wolle er die französischen Verbindungen
mit Der spanischen Zone nnterbindert.
Die Kabylenseien nur noch Drei
Kilometer von Der Stadt entfernt.
Abd el Krint habe sich aus grfangenen
Senegalstegern eine besonders zu-
verlässige und tüchtige Leibgarde
zusammengestellt.

Unterfchleife bei Freien-ar-
lralse Mensch-. Bei einer unver-
mutet vorgenommenen Revision der
Kreissparkaffe wurden größere Unter-
schlagnngen ausgedeekt, die bereits
die Verhaftung des Rendanten Scholz
nnd des Gegebuchfühters Spitzer zur
Folge batte. ·llm die Verrrntrenrrngen
zu sperdecketn sind in den Büchern
falsche Eintragungen gemacht worden.
Die Verhaftung des Rendanten wurde-
bei seiner Rückkehr von einer kost-
spieligen Seebadreise vorgenommen.
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laden wir unsere werten Kunden zur Bestchttgung unsererhünflleriltti delmrierten 51111111111an-

Zur-lagen ein. Die neuen Modelle für Herbst und Winter sind zum Teil bereits eingetroffen.

Diese Woche große oooer-Angesote
\
\  

 

in allen Abte- olmrgcat

Während dieser Zeit vergüten wir unseren auswärtigen

Kunden bei einem Einkauf von 50 Mk an das

einfache Bahnhiliet.
Bei seinem Einkauf von 60 Mk. an-

das I-Iin- und Rückfahrtbillel
beim Vorzeigen der Eisenbahn-Rückfahrtkarte

(im Umkreis von 55 km.)
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steutsolte FraBeBI
Kameraden allejr vaterländieoh. Vereine!
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Souootteoo,1Aogrisse-Amor

  

 

 
 

oDe7r fürhrFreitaq «
Bgeplante KonventlIII warmulb’ö chlstställts Pollle

fällt ans. Dafür _ .. (flinke »

wird der Bruderschast der s

_ ooltziilslige Besuch Bes s ,
Lichtbilder- ; " s
PortInges I LichtsslckesvossipsgnonDrs 16. Brettb us:

BewegenPsscht 1000JahreAarooolittttFraooretchsoAheio
qema Sei-at toasiit, daß der Abend eine 111111t1ti11c Kund-

Sonntag: 1116111111 siir unser schönes Rheinlann witdl
nacktmtttag 2IX2 All-v Eint-in 40 Pf , set P atz 60 Pia

Walldcklllslcschlmchdck« DieVaterlandiskhen Verbände.«

Brauerei
und Sports-

daselbst getreten: B111“;
 Ist-«- .I..-G..l..1-1.Te‚.
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W Unsere-i Kameraden mit Ast-U
ww-aehiirigtn empfehlen wir recht m

wzahlrei en Besuch desI

AsetolaooLtttomuoerVortrages
Wer Vorstand-.-

« Der ‚

IMM- Frootsoloäteosp
Zu dem am Sonnabend

stattftndenden l

IIBBBIBBBAusbildu-
Bortrag «

bitten wir die Kameraden  
zu erscheinen.

Theater to Tatooo
Hochs Saal

« Direktion: Fritz Unger

Soooooeou 1.Aogust
« abends 81/. sit-r

Familie
Hoouemuoo
Neuster Lustipielichtöqer111
Miso-Reimean u.S«’·ch»utsarz

 Hist sei Strose oersoteos
Vogel. Nesemaun.1

s-) Schitutzen-Gilde
)Sonntag, den 2. August 1925

W- AusssogoFrieiuitsotootoe««Ums
fgfuälhmuticl) 21/2 Uhr vom Krieoerdtznkmal über
Pktschei. Uttterhalttttigsmttsik, Daiuenschieszen
pp. Zahlreiche Beteiligung erwünscht

- Der Vorstand.

     
        
      

  

   

    
 

352 ‚ . .1.   

steutsoste Männer! -

Das Arootloeerenosliitseos
mit Angehörigen zahlreich B B Geloooe zwischeno Treoitsth-ToroouerCsoousseeg

I’ußbadfi11ManKukirol--Streupuder und
I i Schachtel KukirolooHiihneraugen- Pflaster

: gehende KukirolFußpflegeKur durchführen.

» « Verantwortlich für den Getamnnlsam Mitter Itrucksch in Ioltwts

   
» IIIII Ell.2 „J g. a

.'    

 

_ XMODOCDOCDOC6 FIOCDOCDOCIz

MaiwaldSSaal

Sonntag, oeo2. August abends 811111

Humoosnitser Aseoo
(Einmaliges Gastspiel bes
Kapellmeisters Meschugge

gKonzert oBosl
- Humorl Stimmungl

Der Kapelltneistet.

11111 giitigen Zuspruch bitten

.8DQCDOCDOCDOCO DOCIDOQCSOC

Der Wirt."

. Brennerei
60111111111, den 17 ‘äiuquft

Ernteiest
Nachmittags Kassee und Kuchen
Ist ladet fnnndlsctsft 1.111 Famile Obst

. 34-«

ND sauber, ehrlich,
« sur sofort

l“i‘mo eugesuchtMeld
- erbeten an «

Buchdruckerei Polkwitz, Liibenerstraße 3.
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Titus-Tolos- Sie schon?
ImDesheißt: Betreiben Sie systematische P118-  

   

   

I Packung Kukirol (i

unMit diesendrei Prämien, die zusammen
Alt-satte kosten, können Sie eine richtig

Ist Ihnen die Gesundheit ihrer Füße diese .., .

Aug“ erhalten alle drei zu einer Kur erforderlich
Äuklrol—Präparate In jeder Apotheke und wirkling d.I ··

Apotheke |1. Winkelmann
Mohren-Drogerie Georg Kuh-ts-

v
/

«

ehe nicht wert? «

drogerie. bestimmt aber in den nachstehende
n:

hierzu 2 Deiitaan
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Wahrena' der Q/agauer '

gewerbe-fiassiel/ung
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I- hervorragend billige . «ander“
 

  

 

 

Kaut-
haus

1n allen flbiedungen unseresJsonses

Von JYonfag; 2. Juli freie Ebenso-»jaan bei Vorzeigung der Rück—
falzrfkan‘e bei einem Emkauf von 30 JWark an .

b.Sonnabend Z JU’I nur die Acker von 20 jWark an. Von a'1eser Ver—

. . . ‑ gäz‘ung sind here-Es gan5 erließ/1c}; im Prezse herab-—

    

     

 

 

Während a’er. Gewerb'e-fiussieilung « von einer kaum

undI Jnnenräumen I- auseriesene _ Eleganz. -.·—.«-.E

 

 

  

    

 

gesefzie und Nefio—flrf1kel ausgesc/zlossen. .°-—.°—.°'

-.- « "· «
" zeigen wir in unseren Sc/zaufensfern OerÖan9U}?Elfen zu überbieiena’en . "

 

Ludwig Haurwitzchqqsu
 Ski—JIM .. --_chni—Zßämnnnnm-Dc UIIr__ A _ ‚-II- -- —-
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Pfeife
schlag

F..v lncIIow Kommand.— e; --s?· Gesellschaft, kenn-s

1924 durchfchuittlicii die höchsten Lörnerertriigr pro Margen. ' ‘ im zum von 41 Jahren
- Durch langjährigen Anbau von Roggen ohne Erneuerung von sz . · . . « «

Original-Saatgut geht derselbe im Ertrage zurück, wird lückig. - « DIQ: Felsen tlkfbeklsllbt 0" _

« Konfumpreis + 50 "In qu- " werden mit 1 ‚40 Mk. e Stück - « «
Fsüschåag länd H‘Ielircgaegfauäggs MLG Samepberechnet —- Uäherezj durch » Polkwitz- den 31. Juli l925

r ezie er öti er l e ,« unsere rospekte Bezugsvereinigungen · O «
gilt die höchste Berliner Notierung EIKF JE- und Wiederverkäufer erhalten Rabatt. („Öle II‘IIIIQI’IIDEII Hinterbliebenen

· Bestellungcn nimmt ZEIT-«
I Dominium Trebitsch.
 

 

  
Kreis Jüterbogs
  
 

eute Nacht 121/2 Uhr verschied

Patkuser 19|45ng »Ach-« langem, mit großer-

Geduld ertragenen Leiden unsere liebe

Winter- no «.·;-· —;·.U«lutie1,5chwester, Schwägerin Cante

und Schwiegeitochter, Frau «

L im??? " » . , mal-illa Scheuer! · ««·ergab in d.Minierroggesnsgmnptpriifungen der YYG 1891 bis

{uäenmalbe V . « Beerdigung: Sonntag nachmittag 2 Uhr«

von der Leichenhalle bes ev. Friedhofes.

 

    

 

« Anbauftation entgegen:

 

 

 

sauber-es
”t S“wenn Reifelmsser mSeeIhrs-X‘5.dauernd .I8cI1nn

Ehr-W- Hausmådmcn
nicht unter 20Jahren, in aute Danerftelllmg

erhatmna del letencwichtQnorme empfiehlt in reichsier Auswahl zu billigsten Preisen ’ Hermannflabnflliiillle11Min“

Wut-Mk BuchdruckereiPoikwitz qumschiiy, Kreis Gloqu 



Beiblntt zu Nr. 61 des »Polkwitzer Stabtblntt«
Sonnabend. den _l. August 1925

   —---.-——·—-—.--—.-·—. «.-.--. ..-.—.. .-—. -—« _.

Handwerk-untenste-
AllSSiBlllllll]

vom 1. Ins 12.Auguft 1925 .

in Glogau im Schützenhaus.
—«·«0«-—-v-s19'-

Täglich geöffnet von 9 bis 6 Uhr -— Mittag und Abend-Konzerte
—-— Darbietungen der Sänger-, Turn- und SportVeieine '—

Festspiel bes Handwerker-Vereins mit lebenden Bildern

 

 

Fountug,«deu 2. Zugush in Verbindung damit: Schausenster-
. Wettbewerb——.—Blumenkorso der Radfahrer —- deS Untoniebils

Klubs und der Wagenbesitzer
 

sonntag, den 9. 311mm, an der Oderterrasse: wassersporiliche
Darbietungen der Ruder-, Segel- und Schwimmvereine —— Rundfliige

Ausführlichesüber die täglichen Veranstaltungen durch den Unsstellungsführer.

Die Ausstelläungsleitung.

   

Die Nutzung der hiesigen

Pflaumen--Atlee
soll gegen Meistgebot Ver-
gehen werden. Gebote sind
nach Besiciitigung und Ein-
holuug bei Bedingungen b s

spätestens

  
Titeiitei in Pettiiiiiii »
Maintal“ Haut

Direktion: Fritz Untier

Meisten, deiiTAiiisiiif
- Unmut-! Zum Gatten-cui

DeSitiiiiie
vomStmnd

« SchlageriLustspieL 3 Atte,
- n. Blumenthalu Kadetburg
am“ 81,4%... Montag, den 3. August

Billet-s im,WStadtblaM
1. Platzes-of 2Piatz1Mk hier fd)t"tftlicl) abeugebenß

aGutsverswaltung

Haarschchmuck NeuauibHeinzenburgZutun-nennt Pollen-its

 

 

 

Das ist doch wirklich ein
überwältigender Beute-is- sei-
ner Güte. In der Tat, jede

Hausfrau, die es einmal ver-

sucht hat, ist voll des Lobes
und wünscht nichts anderes

mehrt Zögern Sie nicht,
einen Versuch zu machen.

Sie werden es erlebten: «
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Danflagung.

»Für die vielen Beweise liebevoller
Teilnahme, sowie für die vielen Kranz
spenden bei dem Hinscheiden unseres
teuren Entschlafenen sagen wir Allen -

" unsern ausrichtigsten Dank, besonders
den Herren Postbeainten, dem Krieger-
n’erein und allen denen, die ihn zur
letzten Ruhe begleitet haben.

Polkwitz, den ’29. Juli 1925

Martha Machalke
« · und Kinder.    
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“fofoyrafre.,-
J7felier Mit-Wiss Polkm'fz, C‘afe Flora

Seemann. .Aunnstf
Von vormittags ttt Uhr bis nanhmillaus tllhr neiiinnl

F. HäMtWig

II

Vereinsgeschenk-ärfikel
Vvsibtt Buchdruckerei Pollen-its- Liilienerftr.3.

Geradezu Wunder
wirkt ott Dr. med. G. Campe’s ‚Magenmittel „Stnmanol“
bei Appetitlosigkeit, Sodbrennen, saurem Aufstossen, Ge-
fühl des Vollseins in der Magengegend, Spannung und
Beengung im Leibe, Atemnot, Unfähigkeit klar zu-
denken, Magendriicken, Magenschmerzen, Magenkrampf,
Magengeschwüre, akutem und ebionischemAngelika-turbng
Die Beschwerden und Schmerzen lassen in den meisten
Fällen bald nach, schlechte Verdauung wird behoben,

übermässige Gasbildung Verhindert, vorhandene
Blähungen aus dem Körper geschafft.

Lesen Sie, was ein Magenkranker
' Ersuche höfl., mir postwendend eine

SOhrelbt! 2. Sendung „Stumanol'h
« Tabletten anher zu senden. Gen. Tabletten

haben mich von meinen furchtbaren Magen- und
Leibschmerzcn schon so kuriert-, dass ich doch
wieder Lebensfreude gewann, was jahrelange
Aerztebehandlung nicht zu Stande brachte. Der
Nachnahmesendung entgegensehend, zeichnet

mit vorzüglicher Beobachtung
Lauingena. D.‚ 21. 7. 25 R. M.‚ Kfm.

solche Dankschreiben neben Zahlt-ein und unanlnelnrderi ein.

Es gibt in der 'l'at ni ehts
besseres für Magenkranke
säumen Sie daher nicht, Dr. med. G. Gampe’s „Stomanol“
kennen zu lernen. Wir geben Ihnen Gelegenheit dazu,
ohne dass sie für den Versuch einen Pfennig auszugeben
brauchen. Verlieren sie keine Zeit, sondern schreiben
Sie noch heute eine Postkarte an D. med. G. Gaume-,
G. n1.b. H., Magdeburg-Neustadt und Sie erhalten sofort
kostenlos und franko eine Gratieprobe „Stomanel“ nebst

einer interessanten Broschüre.
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steile-illa rieDertlstite Reiche-rast
Der Verkehr der Post hat sich in

Der letzten Zeit im allgemeinen ge-
hoben-
Publikums zum fernmündlichen Verkehr
zeigt sich darin daß der Fernsprechs
verkehr ganz besonders start zunimmt.
Die Verwaltung strebt Danach, Die
Einrichtungen immer mehr zu vervoll-
kommnen und auszubauen da sie
glaubt,
gehen muß, daß in jedem deutschen
Hause ein Fernsprecher zunr selbst-
verständlichen Inventar gehört. Sie
Ausdehnung des Fernsprechvetkehrs
beschränkt fich aber nicht nur auf den
innerstädtischen Verkehr, auch der
Fernverkehr wächst rasch. Um ihn
zuverlässig zu beherrschen und ihm
neue Vorteile zu bieten, ist das
Fernkabelueß im raschen Ausbau be-
griffen bei dem die Lettungen über
Land nicht mehr in Stangen hängen,
sondern, vor allen Unbilden geschützt,
in Der Erde ruhen. Hand in Hand
damit geht die Einführung der auto-
matischen Vermittlung. Während im
Jabre 1923 im Reichspoftgebiet
1187000 Fernsprechanschllisse be-
standen, ausschließlich 910000 Neben-
ftellen, von. Denen 161000 mit
Selbstanschluß ausgerüstet waren
t7 3 Prozent) sind heute 1404000
Hauptanschlüsse vorhanden, von denen
227 000 (3,7 Prozent) automatisiert
sind. Zurzeit sind 67 automatifche
Aenrter über 1000 und 236 unter
1000 Anschlüssen im Bau.

Die Leidtragende dieser Entwicklung
ist in erster Linie die ältere Schwester
der Telephonie: die Telegraphie.

Die wachsende Neigung des · ·

daß die Entwicklung dahin

; ffSrafttfth'

Vorn Qbsietrnrrachen
u and. guten Lachen

Nutzliehf

Preis 15 Pf

Kuchen und COkiell
Pre.s75 Pf

Wiebleibe alsmanfaiiu?
Preis 1 .259)?

Rcucksllscilltltlch dcti UnstciUlIkkllllscs, empfiehlt

HIIBMI'IIBKBI‘BI Polkwliz
Aufgabe der Telegramme wird jetzt
gebührenlvs besorgt, ebenso das .er-
sprechen.

Auch die Briefpost verspürt etwas
von der Bevorzugung des fernmünd-
lichen Verkehrs, wenn es auch nicht
so stark in. die Erscheinung tritt.
Zahlenmäßig läßt sich der Einfluß
nicht genau nachweisen, jedoch bleibt
der Briefverkehr gegenwärtig noch
hinter dem Verkehr von 1913 zurück.
Das Flugzeug hat vorläufig nur

für einige große, vorwiegend inter-
nationale Linien Bedeutung, ist auch
noch nicht fo weit, die große Masse
der Sendungen zu übernehmen, weil
der ausgedehnte Nachtftugdienst noch
fehlt. Die Post unterstützt feine Ent-
wicklung nach Kräften. Leider hilft
ihr dabei aber das Publikum nur
lehr wenig-s

Noch wichtiger erscheint jedoch die

straßen die Verfügungsgewalt über
die Postverkehrsmittel verliert und
von anderen Unternehmern abhängig
mirD. Daß es ihr ernst ist mit der
Absicht die Einnahmen aus guten
Linien daraus zu verwenden, auch
weniger gute in bedürftigen Landes-
teilen zu betreiben, das zeigt ein
Blick auf die Lifte der Kraftposien.
Die Post betreibt heute 800 Linien
mit einer Streckenlänge von 13700
Rilometern, von denen nur etwa die
Hälfte als gut rentabel anzusehen
ist. Heute sind 15 000 Fahrräder
und rund »300 Kraftfahrräder im Be-
triebe aegenüber 12000 Fahrrädern
und 50 Motvrrädern 1923, aus-
schließlich der den Beamten persönlich
gehörenden Räder.

Wichtiger noch sind die Kraftwagen
für die Paketpost. Für den Verkehr
zwischen Eisenbahnorten bat Die Post

Hei-diesen Verkehr--entwickelt,
"braucht sie
Es

und dafür
auch den Kraftwagen.

wäre aber falsch, nun lediglich
Brief-. und- Paketkraftwagen - auf den
Landstrrßen fahren zu lassen die
Zuiammenfassuna dieses Verkehrs mit

»· dem Personenverkehr ergibt erst die
‚bödrftmöalicbe Wirtschaftlichkeir ·

Den Funkverkehr hat die Reichs-
Doftoermaltung, durch den Krieg ge-

hindert. mit einiger Verspätung in
elngriff genommen; aber man Darf
sagen, daß sie unt großer Tatkraft
und unter kluger Heranziehnng hervor-
ragender Kräfte aus der allgemeinen
Technik das Versäumte nicht nur
eingeholt, fonDern, wenigstens ' in
organifatorifcher Richtung, einen Vor-
sprung gewonnen hat. Die kürzlich
in Berlin erschienene amerikanische
Studienkornmission und auch andere
Ausländer haben das rückhaltslos
immer wieder betont. Die drahtlose
Telegraphie ist zu großer Vollendung
gebracht worden, immer mehr ttärt
es sich wo sie mit besonderem Nutzen
eingesetzt werden kann.

Der Rundfunk hat zu einem uner-«
wartet großen Erfolg geführt. Die
Postverwaltung hat hier mit Absicht
die eigentliche Sendertechnik und Die
Organisation fest in die Hand genom-
men, weil hier unbeschränkte Freiheit-
wie in Amerika nur zum Chaos führen
kann. Sie hat aber Durch Die
Ueberlassung des eigentlichen Sarde-
dienftes an Gesellschaften auch Der
Privatinitiative die nötige Freiheit
gelassen Das unverständliche Verbot
in den Rheinlanden wird hoffentlich
auch bald überwunden w rden...

1913 wurden 43 Millionen Tele-
gramme beförDert,1923: 52 Milli-
onen 1924 aber .37 Millionen. —-
Diejenigen, die bei dem Massen-
ansturm auf den Telegraphen während
der Jnflationszeit vor einem voreiligen
Weiterausbau der« Anlagen rannten,
haben recht behalten. Mit der
Jnflation ist auch die Flut der Tele-
gra2«me bedeut nd zurückgeebbt. Zu
diesem Zwecke ist unter anderem das
Brieftelegramm in bedeutend erwei-
terter und vereinfachter Form wieder
eingeführt worden; die telephonische

daß sie

ORDER“

 

 

Der Mann mitder Maske
..22) Roman von Luiie Westkirch·

XI.
· Seit Holt ihm von des Kriminalkommifsars

Verdacht gegen Nettelbrook gesprochen hatte. fand
Armin noch weniger Ruhe als zuvor. Die Stifts-
dame war geradezu niedergeschmettert.

»Es geht zu Ende mit unserer Familie, Armin
Das ist das Dritte schwarze Laken, das Tante
Ulrike hängen sieht. Der Sohn Erikas von
Racenau, meiner lieben, edelherzigen Eousine,-——
der Sohn· von Bürgermeister Nettelbrook, dem in
Der ganzen Provinz geachteten Ehrenmann — und
solch einer Tat verdächtigtl — Mein attes Herz
ist diesen Aufregungen nicht mehr gewachsen. —-
Sei mir nicht böse, Armin, wenn ich mich in Die
Stille meines Klosters zuruckziehe. «

Erschrocken hatte Armin ihre Hände ergriffen.
»Laß mich nicht allein, Tante um! —- Jch
kann nicht allein bleiben in den Räumen, in Denen
— sie gelebt hat! — Wenn Du wüßtest, wie es
in den fürchterlichen Nächten oft an mich heran-
kriecht wie Wahnsinn! Du Darfft mich nicht
allein lassen, liebe Tantel«

»Warum befolgst Du nicht Den Rat Eueres
Oberstabsarztes?« fragte Afta. »Warum nimmst
Du nicht einen langen Urlaub nnd gehst auf
Reifen?«

»Fortgehen von Dornhagen — ehe Dagmar
gefunden ist?!-—
Sei barmherzig, Tanlel

n..—

Laß mich nicht allein!“

Durchführung der Automobilisierung.
die im irtsarnten Reichspostgebiet mit szahn verloren.
Hochdruck und ausgezeichnetem Er-
folge betrieben wird. Aber es kommt
für die Reichspost auch darauf an,

Diefe Entwicklung in der
Hand behält.
Die Post die offenbar rentablen Linien

Unternehmungen
dagegen die nur
wichtigen, aber unrentablen mit erheb-
lichen Zuschüssen unterhält.
wenig verträgt es sich mit dem Sinne
der Posthoheit daß sie auf den Land-
 

Jch kann’s nicht, kanns’ nicht!“ .

zwar die schweren

hat wieder zugenommen

Bahnen,
berfchwunden ist.

Es geht nicht, daß

überläßt-
vvlksrvirtschaftlich nruß die Post leisten.

Ebenso Postverkrhrs, daß das

  

—- —— ‚-—- Widerwillig war Asta Dageblieben. '
Mitunter dachte· sie. daß dieser törichte Hvlt

vielleicht doch Recht hätte, daß es gut wäre, wenn
Arn-in bald sich vermählte, wenn neue Reifer
sproßten am alten Stamm, denn sie begann für
dessen Fortbestand zu bangen unter den geheim-
nisvollen Schicksalsschlägen, die einer nach dem
anderen die Familie trafen. —-

Zwei Täge später ließ Holt sich wieder bei
dem Baron melDen. Es gab Armin jedesmal
einen Stich ins Herz, wenn er das blonde, nichts-
sagende Gesicht mit den hellen Augen erblickte, die
nie ein Ding zu sehen schienen, und doch die ver-
änderte Lage jedes Papierschuitzels und jeden
Wechsel in den Mienen eines Menschen erfaßten-. -
So mächtig war die Empfindung, daß er dies
Gesicht oft zu sehen meinte, wo es nicht sein
konnte, — im Dunkel des Bäckerhauses- seiner
Stadtwohnung gegenüber, einmal sogar in feinem
eigenen Schlafzimmer, als er jäh erwachte. Seit-
dem schloß er feine Tür mit dem Schlüssel, und
schob auch noch den Riegel vor.

Halt zog einen zierlichen, zerscheuerten Schmuck-
kamm aus Schildpatt aus der Tasche. Ein
Namensng aus kleinen Granuten war darauf
eingelegt: S. v. R.

»Ich weiß nicht, ob das, was ich bringe,
Bedeutung hat oder nicht, Herr Baron.
Rennen Sie diesen Schmuck?« ,

« Asta, Die zugegen war, griff eifrig Danach. --
»Der Kamm gehört meiner unglücklichen SRichte!“

»Ich habe das Stück am Strand gefunDen“,

Pakete an die
Aber der Paketverkehr

und bewegt
sich vor allem wieder in regulären

nachdem das Hamsterpaket
Selbstverständlich

befördert nach wie «vor die
unsere Pakete von Ort zu Da, aber
Die Verteilung draußen im Lande

Darin
ja die wirtschaftliche-Bedeutung des

Sßatet

Haus zu Haus befördert wird.
Post fördert die Wirtschaft, wenn sie

Ueber den finanziellen Stand ver-
lautet folgendes: Etwa im April
blieben bei der Einnahme die Jstzabs
leu nicht unerheblich hinter den Soll-
zahlen zurück. Aber man hat die
Beobachtung gemacht, daß es sich um
eine vorübergehende Erscheinung han-
Delt, »denn inzwischen hat sich der
Verkehr wieder gehoben. tsereits im
Mai haben sich die Einnahmen etwas
günstiger entwickelt. Jm weiteren
wird darauf hingewiesen, daß sich auf
dem Haushalt der Post 42 000 Ruhe-
gehaltsempfänger und 20 000 Warte-
geldempsänger befinden, zusammen

Bahn

liegt

Voll

Die

erklärte Holt trocken, „nicht weit vorn Pavillon.«
»Am Strande?« —- Armins Augen wurden

starr. »Aber den Strand hab ich doch täglich —-
— ich meine, Der Strand ist von unseren Leuten,
von der Polizei auf das Genaueste abgefucht
worden« »

»Das Meer gibt oft erst spät seinenRaub
zurück. Diese Nacht wehte starker Wind und als
ich vorhin vorüber kam lag dieser Karnm auf
dem Strand.« -

„Sarnach“, fagte Armin fchaudernd, »müßte
die Leiche dennoch im Wasser —- —— aber auch
Die See ist ja mit Stangerr und Netzen abgesucht
worden«

Holt zuckte die Achseln. —- »Morgen wirdin
Kaltenbeeke Haussuchung stattfinden.«

»Haussuchung! — Haussuchung, sagen Sie?!«
»Ja, der Herr Kommissar arbeitet sehr rasch,

sehr gründlich, —- ein genialer Mann. Er hat
bei einem Erkundungsausflug nach Kaltenbeeke
schweres Belastungsmaterial gegen Herrn Doktor
Nettielbrook zutage gefördert, —- ja. Ein geheim-
nisvolles, weibliches Wesen, das niemand je zu
Gesicht bekommen hat. soll, tot oder lebendig,
einige Wochen in einem vergitterten Turmgemach
sgefangen gehalten und dann spurlosverschwunden
ein.“

Armin war so blaß geworden wie der Kalk
an der Decke.

»Tai —- oder lebendig« widerbolte er. .
»Ja. Der Dienerschaft erklärte Nettelbrook,

eshandle sich um eine irrsinnige Schwester. « —



rund 25 v.-H. der iniDiensi befind-
lichen Beamten während, es nor dem
Kriege-mai etwa 8 n. H. waren.
Diehierattf -entfallerierr Perioualrins-
nahen macheneine hohe Summe aua.
Aber die SBflicht, die die Detttsche
Reichspost übernommen hat, mriß sie
erfüllen. es sei Denn, daß eines Tages
diese Ausgaben von ihrem Haushalt
genommen werden können; Dann
würde natürlich die Bilanz ein ganz
anderes Aussehen bekommen. Man
sieht hieraus, daß sich die inneren
Leistungen der Reirttspast bedeutend
gehoben habeir«rnüsseu, wenn sie trotz
dieser Sonderlast noch so abschneidet,
wie es setzt der Fall ist..

Znsitiitmeitstost zwischen deutschen
Militir um deutsch-nachtsan

Kommunisteti
Sonntag ist es unmittelbar neben

demSchlesierhanszu eitiembedauerlicheii
Zusainrnettftoß zwischen deutscheit
LReichswehtsoldaten nnd einem großen
Trupp Konimtruisten gekommen. —-
Einefür kurze Zeit in Hirschberg unter-
gebrachte Kvtupanie des Jrrf.-Rgts. 6
aus Schwerin hatte am Sonnabend
einen Ausflng auf den Komm unter-
nommen und nächtiate in der Prinz
Heinrich-Bande Hierbei ‘iam es
infolge uirpafsender Redensarten der
Eindringlinge zu Auseinartdetsetzungen,
-die dadurch in Tätlichkeiten ausarteten,
Tdaß die ohne Waffen befindlichen
Leute der Kompanie sich der Be-
drohung durch die ihnen entgegen-
gehaltenen Fahnenstangen zu erwehren
genötigt waren. Die Kommunisten ent-
fernten sich hieran-f at.f dem Wege
nach dem Schlesierhaus. Am Sonntag
marschierte die Kompanie gegen 3 Uhr
morgens nach der Koppe, um dort
den Sonnenaufgang zu sehen. Auf
der Koppez trat die Knntpanie eine
große Zahl von Zivilisten mit roten
Fahnen vor der tschechischen Koppens

 

bande, die beim Herannalxen der
Kompanie die Jnte nationale und
verschiedene deutschfeindliche Lieder
mit Trompetenbegleituug fangen. Uttt
einen Znsrjnnmenstoß zu vermeiden,
hielt der Kompanieführer feine Leute

———

—-»Dem DoktarfNettelbrbok « l.eb·t—·inwder Tat
 

vor den deutschen .Koppenhäusertt·
(also auf reichsdeutschem Boden) in-
iamraen und wartet.i-«mrt dein Absiieg
so lange, bis diese Burschen einen
halbstündigen Vorsprung hatten. Bei
der Annäheruttg an die Rieseribaiide
gegen 5 Uhr rnora ns wurden an der
Verkaufsstelle vor dieser wieder zahl-«
reiche Menschen mit roten Fahnen
sichtbar, deren Zahl sich lrald ver--
mehrte. Asis dieser Ansatttmluntl
rourdetr Schimpfwotte nnd Pfutriise
gegen die Kompanie hörbar. Der
Kottrpattieführer führte seine Kanrparsie«.
auf dem 30—40 Meter nördlich der
Grenze beriaufenden Wege weiter,
wobei die Kompanie entfpreg end
einer Ermahnung des am Anfang
marschierenden Konipanieführers auf
die Schmährufe in keiner Weile ant-
wortete. Anscheinend weil die Heraus-
forderuagen der Kotrimuttisteii bisher
keinen Erfolg gehabt hatten, begannen
fie nunmehr die reutschert Soldaten
mit Steinen zit bswerfen. Da hier-
durch mehrere Angehörige der Kompanie
getroffen wurden, so erwehrte sich
ietzt endlich der zunächst überfalleite
Teil der Kompauie ohne einen Befehl
abzuwarten, diesen tätlichen Angriffen
mit den Gebirgsstöcken, indem sie die
Leute auf das tschechische Gebiet
zurückjagten, wobei erklärlichernseise
auch die Grenze iiberschritten wurde.
Die Herrschafteti glaubten a: scheinend
so unmittelbar an der Grenze ittrd
da die deutsche Truppe keinerlei Waffen
bei sich führte, die deutschen Soldaten
un estraft beleidigen und angreifen
zu können.

illoit illab nnd fern. —
pi- franzüsisrhe Arme-. Der

englische Staaatssekretär für den Krieg
hat eine Uebersicht über die Stärke
der französischen Armee herausgegeben,
die folgendes Bild ergibt: Jnranterie
Aktive 380 000 sReserpe 2 776 000),
Kavallerie 55 000 (616000). Artillerie
104 000 (944 000), Pioniere 30 000
(280 000), Luftwaffe 40 000(200 000).
Jntendantur und Verwaltung 57 000
(464000), Krieasininisterium Stäbe
usw. 10000, Militärschulen 10000,
zusammen 686000 (5 280000). Bei .

 

««— —- 

Einbeziehunas Der, Reserven werden
bei einerlMobilmachung 20 Jahres-
klafsen in Anspruch genommen. .

- Englands FlatterXmmg. Das
Kabinetthat die Denkschrift über das end-
gültige Flottenprogramm erörtert, die ein
Ausschuß unter Lord Birkenhead ver-
faßt hat. Die Zrhl der in den nächsten
drei Jahren zu erbauenden Kreuzer
von 10000 cSonnen, die von der
Arbeiterreaierungauf neun herabgesetzt
wurde, soll nach der Denkschrift auf
19 heraufgesetzt werden. Die Admi-
ral-tät betrachtet dies als das Mindest-
maß, um die britifche Flottenmacht
aufrecht zu erhalten. Jnsgesamt sollen
tu· den nächsten sechs Jahren vierzig
neue Kreuzer gebaut werden.
wenn die Berliner Zur-flüg-

machen. Bei dem heißen Sommer-
nreiter am Sonntag war der Ausflugs
verkehr der Reichshauptstadt unheim-
lich lebhaft. Es wtirderr im Stadt-.
Ring-und Vorortberkehr im ganzen
zwei Millionen Einhunderttausend
Fahrgäste befördert. Zur Bewältigung
des Verkehrs wurden die Strecken
bis zur Grenie ihrer Leistungsfähigkeit
mit Sottderzii..ren in Anspruch genom-
men. Der Verkehr nach den Frei-
bädern war infolge des warmen
,Weiters ganz besonders stark.

Pier-zehn Beunpfeisde ver-
hrannt. Ja der letzten Nacht
brach in einem neuert Stalle der
Bahrenfeldr Rennbahn Feuer ans.
Von den dort untergebrachten 36
Rennpserden konnten nur 22 geborgen
werden, vierzehn Pferde sind in den
Flammen nitigekonttn"eu. Das Feuer
ist auf die Unvorsichtigkeit eines
Stallrntnnes zurückzuführen, dessen
gänzlich verkohlte Leiche dann unter
den Trümmern gefunden niurde.

Girr- iitterksfaiite Yiireniagd
spielte sich kürzlich im Hamburger
Hafen ab. Mit dem ans Moskau an-
kommenden sDampfer »Obetbürger-
meister Haken« traf abends ein für
den Hamburger Zoo bestimmter großer
Tiertrausport mit Kanrelen Antilopen,
Bären usw. ein. Einem Bat-· war es
gelungen, zu entweichen, nnd Polizei-
beamte fanden ihn am Morgen ver-
gttüglich auf der Kaimatter sitzett und
versuchten ihn eiuznfange·n. Es gelang

--—. — ...——-——--p-F-—--

- verbara.

ihnen auch, den Bären-tu ergreifen
der aber wütend um« sich sbiß,!s von
der Kaitnauer- ins Wasser sprang und

sich schließlich hinter -_ Pfablgrttppeii
Die Polizeibeamten setzten

dem Bären jetzt mit ihrer««Barkafse
nach und zogen ihn schließlich irr diese
hinein. Hier wurde der Bär ,,feftge-
uomtnen« und nach der Arrestzellseges
bracht, wo thn schließlich ein Wärter
aus der Hast erlöste nnd wieder an
Bord des Schiffes brachte. «
England gegen Buslaiidi

Die scharfe Stellungnahme Englands
gegen Rußland hat zu einem Protest
der SowjeisVertretung geführt. Der
Sowietbertreter bereitet die Abreise
nach Moskau nor. Die Abendblätter
sprechen non einem bevorstehenden
Abbruch der _ ritssisch-englischetr Be-
ziehungen.

Hundert-are Ghampigmms
sticht Um die Mitte des t9. Jahr-
hunderts gab Baron Hoogvorft ein
Buch über Chatnpignonzncht heraus,
das damals ziemliches Aufsehen er-
regte, da die Zuchtvetsuche des Ver-
fassers sehr merkwürdig waren. So
machte es ihm z. B. Spaß, einfach
überall wo es anging, ferne Pilzzucht
anzulegen und ein besonders bevorzugtes
Objekt waren hierfür die-Stiefel seiner
Freunde. Gab man ihm einen
Stiefel oder einen Besen, so gab er
ihn nach einiger Zeit über nnd über
mit Champignons bedeckt zurück. Ein-
mal schloß er mit einem Freunde eine
Wette daß er ohnedesfen Wissen in
seiner Wohnung eine Pilzzucht anlegen
wolle. Und richtig entdeckte man
eines Tages unter derit Bett eine
vollbesetzte Champignonziicht.

Uebertrumpftl Heinz: »Das
erste läuft, das zweite läuft, und das
ganze ist ein Ort, wo eine berühmte

 

Schlacht stattgefunden hat.“ —
Fränzchen: »Nun. . . ?“ —- Heinz:
»Roßbachl« —- Fränzchem »Fein,
aber nun will ich Dir auch ein Rätsel
aufgeben: Das erste läuft, das zweite
läuft, das dritte läuft, das vierte
läuft, das fünfte läuft nicht.“
Heinz: hmnt . . . .? —- Fränzchen:
Ganz einfach, das sind unserm Häus-
meifter feine fünf Kinderl«
  

eine ältere Halbschwester, die irrsinnig is ", fiel
die Stiftsdame ein. »Er hat mir auch davon
gesprochen, daß er sie aus der Anstalt in sein
Haus nehmen wolle."

»So. Hat Doktor Nettelbrook Ihnen davon
gesprochen, ja? —- Diese Schwester ist feit zehn
Jahren in Dalldorf bei Berlin interniert, —»
etster Klasse. Herr Doktor Nettelbrook zahlt
pünklich die sehr-hohe Pension für sie, trotz seiner
rnißlichen Vermö.tenslage. Der Herr Kriminals
kommifsar hat nun telegraphifch bei der Anstalt
angefragt und die Auskunft erhalten, das Fräulein
Nettelbrook, die unheilbar ist, in den ganzen
zehn Jahren auch nicht einen Tag außerhalb der
Anstalt zugebracht hat.“

Asta Von Rackeitau war aufgesprungen. »Ist
das möglich? —- O, Gott, ist das möglich?“

»Ja, der Umstand ist sehr belastend für den
Doktor. Der Herr Kriminalkommissar hegt den
Verdacht, daß das völlige Auslöschen des Lebens
bei Fräulein von Rackenau vielleicht erst in
Kaltenbeeke erfolgt ist. Ja. — Jch werde übri-
gens morgen bei der Haussuchung zugegen fein
—- uin die Interessen meines Auftraggebers, des
Herrn Barons roghrzunehtnen, — ja, —- wenn
ich auch nicht so glücklich gewesen bin, der Ent-
decker dieser Spur zu fein.’

»Tun Sie, was in Ihren Kräften steht, Herr
Holt,« mahnte Armin in höchster Aufregung, —- "
»was nur in Ihren Kräften steht, um den armen,
mißhandelten Körper meiner Cousine zn finden!«

, Sobald der Dietektiv ihn verlassen hatte, nahm
Armin feine Mütze und rannte zttm Strand.

Die Sonne versank schon hinter den Uferdünen.
Kaltes, bläuliches Dämmerlicht lag über dem
öden Sandstreisen am Meer. Armin lief diesen
Sandstreifen entlang biszur nächsten Uferbiegung
und lief wieder zurück, die Augen starr auf die
anrollenden Wellen . gerichtet. Und so oft das
bewegte Wasser an irgendeiner Stelle die Tang-
büschel auf einem bemachfenen Steinblock schatten-
haft zur Oberfläche hob. und so oft ein paar
Möwen mit schrillem Schrei sich niedersenkten auf
irgend ein treibendes Etwas, stand Rackenau still,
nnd die starrendsen Augen wollten ihm fast aus
dem Kopf springen, und die Haare unter seiner
Mütze sträubten sich bor Grauen. Zuletzt ließ er
sich auf einen mächtigen Stein fallen, der mit
anderem Geröll am Ufer lag, preßte das Gesicht
in die Hände, und begann zu weinen vor trost- -
losem Jammer. -

Als er die Hände sinken ließ, stand Krischan
Breedkopp zehn Schritte von ihm entfernt itnd

g betrachtete ihn.
Rackenau fuhr zornig auf.
»Sie!? —- ) as tun. Sie hier?“ _
»Ich geh’ a tf’m Strand spazieren, k— " wie

Sie, Herr Baron,« antwortete der-Fischen
»Es ist nicht wahr! — Sie lauern mi'rjauf.“
»Nee. Herr Baron, das hab’ich nich nötig.

Jch seht auch ohne Auflaiiern, daß Sie bei Dag
un bei Nacht am rStrands herum-streifen wie ein
verdammter Geist-« · ·

»Waswollen Sie damit fügen?“
« ,,Gar nix weiter, als was sich gesagt hab’,

Herr Baron. Undas sag’ ich auch noch: es
gibt schlechtere Schandtaten als gute Waren ins
Land zn bringen, ohne dem Herrn Zollinfpektort
dafür den Zehnten zu zahlen. —- Aber die Schand-
tat hat mein Fritz nich begangen.“

Er spukte aus, und, Rackenau den Rücken
wendend, watete er lsreitbeinig feiner Kathe zu.--

Am nächsten Morgen fuhr Kritninalkommisfar
Tannapfel mit zwei Polizisten utrd Hans Holt
auf Kaltenbeeke oor. ·

»Wir wünschen Herrn Doktor Nettelbrook
zu sprechen.« « .

Mamsel Annemarie stand breit
»Der Herr Doktor arbeitet.“
Aber schon erschien das blasse, geheimnisvolle

Gesicht des Doktors im Dunkel der Diele.
»Lassen Sie’s gut fein, Mamsell. Jch bin

zu sprechen.«« _
Er nötigte den Kriminalkommissar und Holt

in sein Wohnzirnmer und bot ihnen Stühle.« Es
standen Zigarren auf dem Tisch. -
»Für meine « Gäste," erklärte Nettelbrook.

»Ich bin Nichtraucher. Bedienen Sie sich«
. - Tannapfel dankte gemessen. «

»Ich komme in der Sache der Ermordung
des Fräulein von Rackenau.«

Er fah Nettelbrook dabei scharf an, aber nicht
ein Zug in dem düsteren Gesicht des Arztes
veränderte-sich. « -‚ · «

»Kann ich Jhnen dabei nützlich fein?“

in der Tür.



Hininteressante-preisen-schnitt-it

.neranl'ialien setzt die .Iessmdotftt
sicut-»für das fiePrise im Betrage
« on -20·00 Mart flir die« drei besten
tLösunaen und 201Tiostvreise in Gestalt
freien Besuges dert MeaaendorserBlatier
aus ein Jahr ausgesetzt-haben Die Teil-
nahme daran steht jedermann frei. —-
Bon der Reduktion warben beionders
gtkerinzeichnei, in den« Nummern 1808.
1804 tut-d 1805 vorn 16. 23. und 30. Juli
1925s,.vtei-Z ichnungeii nnd zwei literarische
Beträge veröffentlicht, die in irgendeiner
Beziehung eine Unklaiheit tii sich beroen.
Die Frage blißt nun: »Was geht hier
"vor?" und . ver-taugt als eintwort ·eine
Ettlärnna deszVorgangst«»dte sich zu feder-
Aiifgabesineinem kurzen case geben läßt.
Es ist nur eine dein Sinne»nach richtige
Deutung der-Situation notw, auf deit
Wortlaut der Lösung toinmt esnichr an.
——— Das Preisausschretben wird sicher
wieder allgemeines Interesse erregen und
ebinso statt zur Teilnahme reizen, wie ·
das bei den früheren Preisausschreiben
der Fall war. «-— Das Yboniiement
‚auf Die Meggendoiier Blätter kann
jederzeit begonnen weidet-. Bsttelluiiilen
nimmt- uniete Buctbandlung und auch
jedes Postamt entaigei-. ‚ebenio auch der
Verlag in manchen, Risidenznr. 10. Die
seit Beginn eines Biertaiia les btreits
erschienenen Nummern wer en neuen
Abonnenten auf Wunsch nachgeliefert. «

por- Glaubt zu stehen ist kein er-«
gniigen. Mag man als Anaetlaater mit
gutem oder schlechtem Gewissen, als Zeuge
oder als Sachverständiaer geladen sein-
man 'nbet sich nicht zurecht im Labyrinth
von araararihen und Instanzen, durch
das nur Richter HundAiiwalte denWea
rennen. Da brtnat die soeben erschieneiie
vierte Lieferung des stritten Brit-lehnte- B
in der Uebersicht »Gerichtswesen« eine leicht
verständliche gradhifche Darstellung des
Jnstanzenweges und der»Zustandigkeit der
vertchiedenen Gerichtshofe. Auch sonst
bringt die neue Lieferung, die mit .Gelent- ·
rheumatismus«'deginnt und mit»Jmpfung«
endet. viel Jntereffantes und Wissens-
wertes. Die ganze Weltgeschichte von den
frühesten Zeiten Ziis zur unmittelbaren
Gegenwart, vom Aeabbterkonig Menes
bis zum Reichsbräsidenteu Hindenburg
wird uns auf drei Seiten kombrimiert
vorgeführt. Besonderes nteresfe durften«
ferner 2 Uebersichten » enossenschaften

süreolttuer Schlachtviebmarlti. « (Jimtlittier Gerichts
hauvimartr. Breslait den«29. Juli 1925

Es witrdengeiahltsiirdolF Ledendgeivrcht (»i»n-Goldmart): 29. 7. 22. 7.
Rinde-« Glis-irr do - riichiiiin allsaemasteie . . .« 53-56 52—-55

oollfleilchiae.;-ausoemästete.·4sbis 7 Jahre . -45-52 43 51
iun e. nicht ausgemalteir, ältere ausgemaiiete 39-—44 38.—42
wo iggettiihite innge, gut aeriiihrie ältere 32—38 30-37

stillem vollsteischig«e. ausgewachsene 58——59 58—50
vollsleiichige. jüngere . . . 51——57 _ stät-id-
mäfiiti genährieinnge nnd gutgeitahtie alte-re -44—50 4o-—-50

soll-en und ssülreroallfleischiga aiisaemastete 54—58 52-—56
oMflmcbiae, ausgemtiiiete Kühechis [Sohn 46 51 45-—50
ältere one-gemästete wenig entwickelteiitngere - 37—-45 36——44
mäßig genährie Kühe und Salben. · - .27--·-36 25—-35

- gering g nährte Kühe nnd Kalben . 20—«25 18-24
Milde-. Mittlere ast nnd beste sauglrüldee. 63——68 59-—65

geringere Mosis nnd unte.zairglialvrr f . 54·—62.· . 48—--58
« geringe sauglrällier . - » . . 48-—53 44—47
‚am. «Maftlämmer nnd jüngere Matthaumiel . -53——58 maß”

ältere«Mastdamuiel, geringere.Masilsauiuler . 45—52 47——54
mä ig aenährte Hammel und Schott . _ . 3'L-44 32-46

Samen". Voll eiichiae über 120-150 kg Lebtttdotwlchi 81-—82 79——80

- . . 80——100 . . . 76-—78 74-76
_ .‚ bis 80 .‚ . . —- —-
Stiiieil its-d geschnittene Eber 70—76 70—-75 

“Die simmr intimen ätall- mil- Murlitrreiseii wird mit bedingt durch
die notwendigen Händleribesen für Fracht- Markt-. Futter- und Versichunastlis

Jziihrem Umsatzsteit er und dergl-» sowie den Gewichtsschwund vorn Stall iiim Maik.

und Inewertvereine« erwecken, Die beide
ein klares Bild von Entwicklung und
Aufbau-dieser wichtigen Faktoren in unserin
iozialeii Leben ‚vermitteln. Die Tafeln
,,,Hinimelstiinde« und»Heimstätten« werden
dem wertvollen Wert vie e neue Freunde
werben. Die 34 fein ausgeführten Ab-
bildungen der Tafeln ,.Fluilsthandwetk«,
ein sarbiges Beispiel für »Glasinalerei«
sowie zahl eiche gute Wiedergaben be-
kannter Ge aude lassen das Herz jedes
Ktinstkenners hoher fcblaaen. Der »Klein-«

rockliaits«, der insgesamt to Lieserungen

 
umfassen soll, liegt jetzt fast zur Hälfte vor.
Beste-Lungen nimmt unsere Buchhandlung-
Litbeiierstraße 3, Fernruf 27, eniaenen.

Zehrgtitecbrrttethukgariern
Nach den amtlichen Feststellungen be-
trägt der Ertrag der Wintersaaien
2654000 To. gegenüber 1150000 To.
im Vorfahr. Das» Ergebnis der
Sommersaaten stellt sich auf 3 500 000
Tonnen gegenüber 1 950 000 Tonnen
im Vorfahr. —

 

 

Bieferiliratid irr pünemarlt.
JU OVkUsE ist am Sonnabend ein
sRiesenbraiid ausgebrochen. Er entstand
durch Selbsteutziiiidungt in
Getreideichuppen. Vier gi oße « Lager-
schuppenstandeninFlammen. Tausende
Tonnen von Korn brannten. Die
Feuerwehr war machtlos.- Das Miliiär
wurde zur Hilfe gerufen, schien aber
anfangs nichts aiisrichth zu können.
Das Bollwerk an der äußeren Hafen-
mole hatte bereits angefangen zu
brennen, ehe es gelang, des wütenden
Elements Herr zu werden. Der
Schaden beträgt 10 Mill. Rinnen.

Umgibt-er Tod ein-a Fünf-
zehnjährigen. Vor surzer Zeit
wurde der 15jährige Sohn des
Eifenbahuschaffners Froher in Opoein
von einem tollwütigen Hunde gebissen.
Der Vater hatte sich der Schußinipiung

einem -

wiederseht und es mußte ihm das
Erziehungsrecht gerichtlich entzogen «
werden«-. wodurch die Bornabme der
Jmpfung sich verzogerte. DerKnabe
ist nunmehr an den Folgen des
Hundebisscs in Bteelau gestorben.
Dieser Vorfall beweist voti neuem,
wie notwendig es ist, nach einem
Hundtbiß sofort eine Schntzitnpsung
vornehmen zii.lass-.ii. Auch sei noch-
mals darauf hinaewiesen, daß sich
jede von einein Hunde gebissene Person
in ihrem „geilen Interesse sofort Der
Pollzssi ‚in tnildrii am.
 

Yachzählem Ein gesunder Mensch
— sticht die nervoieu —- össnet und
schließt die Auge-n ö Millionen mal
im Jahr. Uns-er Herz schlägt 70 mal
in der Minute, das ist 36 792 OOU
mal im Jahr. Jeder Herzschlag treibt
44 Gramm."Blut in den Adern weiter,
das sind 4,435 Kilogramm im Tag
(veiliebte Herzen zählen nicht mit).
Ein normaler behaarter Kon zählt
ungefähr 30000 Haare. -«

 

Schlacht-Pferde
» kauft

cis-st- Hensler
5 Blauen, langeslrtille 85
Noliitlililtliterei mit elelitrtsllleiuBetrieli
Fernruf 625 Eigene Kühlaiilage

 

garantiert frisch, engros
und en detail, empfiehlt
  —--.. --.«.—---. .. ...-.._

TGefild-Dristrwtiriminaisioinniissar wickelte-aus einer
Vapierhülle einen Gegenstand, und hielt ihn
schnell Nettelbrook vor die Augen. «

»Kennen Sie diese Schere, Herr Doktors-«

, Nettelbrook lächelte. »Da Sie ohne Zweifel
wissen, daß die Schere mir gehört, würde es
keinen Zweck haben, das zu leugnen.“

»Die Schere ist im Strandpavillon von Dorn-
hagen gefunden warben."

Nettelbrook nickte. -
»Gleich nach der Ermordung des Fräulein

von Rackenau, befleckt mit ihrem Blut. Es ist
also anzunehmen, daß Sie, Herr Doktor, zur
Zeit des Mordes oder gleich nachher im Padillon
anwesend waren.“

»Der Schluß ist unantastbar.«
»Sie müssen demnach den Mörder gesehen

haben.“
»Das ist nicht ganz so gewiß.«
»Können Sie ihn nennen?“
»Nein.« -
»Sie kennen ihn nicht?“
„Seiber nein.“ .
»Jedenfalls werden Sie-aber das rätselhafte

Verschwinden der Leiche erklären können.« .
Der Doktor sah einen Augenblick vor sich

nieder.
»i-— Darüber kann ich keine Aussage machen.«
»Diese Weigerung,« fuhr Tannapfel fort,

» bestärkt den dringenden Verdacht gegen Sie, die
Leiche fortgeschafft und zu Jhren Experimenten
mißbraucht zu haben."

Buahchkmakek
F»Zu meinen Experiinentfn mißbraucht, .... ‚9:.

»Ich bitte um Antwort!« -
»Was Sie mir erzählen, Herr Kommissar, ist

so wunderbar, daß ich nicht weiß, was ich darauf
antworten soll.« «

»Es richtet sich ein noch viel schwererer
Verdacht gegen Sie, Herr Dottor,« sprach Tanir
apfel mit starker Betonung, »der Verdacht, daß
Sie selbst den Mord bsgangen haben.“

. Er brach ab in der. Erwartung eines leiden-
schaftlichen Protestes. Aber Nettelbrok antwortete
gelafien: .

»Und worauf gründet sich dieser Verdacht«
Herr Kommissar?« _ .

»Erstens behauptet eine Zeugin, daß Sie
wochenlang eine Frau, oder den Körper einer
Frau, hier im Turm versteckt gehalten haben.«

»Die Leute behaupten viel Ungereimtes.«
»Zweitens ist auch sihr Diener verschwunden,
am Tage des Mordes ganz plötzlich ver

schwunden.«
»Philipp? — Ja, der ist zu seinem Bruder

nach Amerika gereist.«
» — Falls er nicht — als lästiger Zeuge-

dem Fräulein von Rackenau im Tod nachgefolgt
ist. —- Herr Doktor, das Gericht hat angeordnet.
daß wir ihr Haus nach diesen Personen, oder
nach den Spuren dieser Personen, durchsuchen.«

Nettelbrook stand auf und verbeugte sich.
»Dars ich bitten?“ i
Er öffnete die Tür zu dein weiten, öden

Raum, in deui an den Wänden entlang die

Eil-. « Fall-Iangjo Lübeiier
straße 3

 

Drahtkäsige mit seinen Versuchstieren standen.
Aufmerksam spähte Taniiapfel in jeden- Winkel,

immer in der gruseligen Erwartung- auf ver-
steckte, menschliche Gliedmaßen zu stoßen. Aber
da war nichts als das Huscheii und Kraspeln
der kleinen Nager hinter ihreii.Gitterstäben und
das Sonnenlicht, daß ungebrochen durch die
dvorhanglosen Fenster strömte.

.Nettelbtook schloß das Turtnzimmer im Erd-
geschoß auf. Mit vorgestreckteniKopf in gespan-
ter Erwartung standen Tannapsel, Hans Host.
Aber Der Anblick, der sich ihnen bot, enttäuschte.
Ein ganz alltägliches, in dem verfallenen Haus
nur durch seine Wohnlichkeit auffallendes Gemach.
Auf dem Steinboden lag ein dicker Teppich, an
der fensterlosen Wand stand ein altmodisches
Bett mit weißen Gardinen und schwellenden
Pfüblen, gegenüber ein schwerfälliges, aber
bequemes Ruhelager, ein Tollettentisch mit Spiegel,
alles alt und viel gebraucht, aber in dem Däm-
merlicht der herabgelassenen Vorhänge wunderbar
auheimelnd. Das . Bett war unberührt, und
ringsum in dem peinlich sauberen Raum _fein
Toter und kein Lebendiger zu entdecken. · «

Tannapfel schob hastig die Vothäiige zur
Seite und schob die Schiebladen der messingbe-
schlagen-en Kouimode auf. « Sie war leer. Ein
Schreibtisch stand vor einem der Fenster. "Er
enthielt nicht einen PapierschnitzeL

»Und dennoch ist dies Zimmer bewohnt ge-
weim,“ behauptet der Kommissar, zornig zu
Nettelbrook gewandt. Jota-sung folgt
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»Ach wie nett! Habt ihr keine Seehundsperre?«
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Der Kellner, « « . Der Gast,

der immer die Serviette verliert und infolgedessen · der das mit ansieht und infolgedessen immer nur

« das Bier ausgieszt. . ein Glas Wasser bestellt.

 

 

     
 

 
 

_ Fritz Reuter
(gestorben 12. Juli 1874 zu Eisenach)

   
      

 

Das Land der deutschen Barden, - Dann kommt ein Mecklenburger,
An Heldengköfzen reid» Ein schlichter Bürgersohnx I
Zählt ruhmreich zu den seinen Uns Sorgen zu verscheuchen
Drei Männer, namensgleich. War seiner Mühe Lohn. s I H. « l

Es sind der Friederiche Der Dichter, gottbegnadet, ·
Des großen Namens drei; Fritz Reuter, dieser Fritz, « ’ R},
So Kaiser Barbarossa,« r drang in unsre erzen «
Wacht er, dann sind wir frei! Mit seinem goldnen Witz. Der geborfame (Ehemann

Sodann Ver »Aus F7«39«- Auch er Zählt ZU den Großm- . Meine Frau hat sich zur Rückkehr aus dem Kurort von mir
Der »Sanssouci" uns schuf- Er der so· ganz und gar . « , » ,
«Des Staates erster Diener« Mit Herz und Geist und-Seele einen recht wertvollen Schmuck gemünfcbt. Schon« Da bab
Zu sein, war ihm Beruf. Ein echter Deutscher warl . ich ihr nun neue Gardinen getauft, die sind ein wertvoller

. « Wink Grenz- Zimmerschmuckl'
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Feigheit und Tapferkeit-O

liur ein Feigling schleppt geduldig
Seine Sklavenketien noch;
Tlur ein Feigling, schwach und schuldig-
Beugt sich willig in sein sech;
iiur ein Feigling, Der Die Schande
Seiner linechtschast nie empfand,
Trägt gelassen Fron und Bande
Ohne Trotz und widerstandi

ilur ein Feigling krümmt den Rücken
vor Des Feindes Peitschenhiedz
liur ein Feigling wirD sich düchen
Seiner eig'nen Run' zulieb;
liur ein Feigling schätzt das [eben
höher ein als Ebr’ und Pflicht, «
wenn er, in [ein cos ergeben,
Seine Silen nicht zerdrichti

wahrhaft deutsche lllänner krochen
vor Dem Gegner nie zurüdr,
Kämpften, bis das Schwert zerbrochen,
Für Der Freiheit heil’ges Glück!
Treue, rnut’ge Männer rütteln
fln Den Fesseln unverzagt,
Bis, sie endlich adzuschütteln,
Der ersehnte illorgen tagt!

KurD Schrader

*) Friedrich der Große nach der Niederlage bei
Kolin: „Stur Feiglinge entwürdigen sich unter dem
Joche, schleppen geduldig ihre Ketten und ertragen
ruhig die Unterdrückungl"  J .
 

Die altägyptische Königin

Hatfchesput

 

Sehr liebreich, nett und herzensgut
Das war die Königin Hatschesput.
Nur wenn ihr manchmal in der Neese
Ein Schnupfen juckt, dann ward sie bösel

 

Dann macht sie, selbst beim Kaffeeklatsche
In einem fort ihr -,Hatsche — Hatsche",
Und niest verdrießlich immerzu —
Ihr ,,Hatschespu", ihr ,,Hatschespu".
Fragt man dann weiter, gan genau:
»Wie — heißen Sie doch,
Niest sie, wie rasend, voller Wut-
,,Mein Name, ber ist — ,Hatschesput«l"

 

  

nädige Frau?"

Spare in der Not!
Minister: »Es muß unbedingt bei allen

Beamten noch mehr abgebaut werden, wir müssen »
_ sparen !«

Geheimrat: »Gewiß, ich werde sofort mit
den Erhebungen beginnen, zu diesem Zweck
muß ich mir jedoch mehrere Hilfskräfte ein-
stellen!« A. H.

Die Ecke für Klein und Großl
Karl (kommt in den Bäckerladen und sagt):

»Ich möchte ein kleines Brotl«
Bäcker:«Ia,die kleinenBrotesind schon alle.”
Karl: »Na, denn geben Sie mir ein er-

wachsenesl« R. Leeder

Kalkulation
Aus einem westfälischen Bahnhof habe ich

kürzlich folgende Unterredung erlebt. _
Der Zug hat 4 Minuten Aufenthalt. Ich steige

aus und frage den Apfelsinenverkäufer auf dem
Bahnsteig: »Was kosten Ihre Apfelsinen?«
Er antwortet:
»Ein Stück 15 Pfennig, drei Stück 50 Bfennig!”
,,Erlauben Sie mal!” ereifere ich mich, »Sie

meinen wohl 3 Stück 40? Denn wenn 1 Stück
15 kostet, krieg« ich ja so wie so 3 für 45?«

,,Nein!« beharrt er, bereits ein wenig nervös,
„3 Stück kosten 50 — aber dafür ist eine recht
dicke babei!”
»Zum Donnerwetter,« grolle ich, »wenn ich mir

die dicke allein kaufe, kostet sie doch auch nur151”
,,Iawohl!« gibt er zu.
»Und wenn ich mir nun Ihre drei allerdicksten

einzeln heraussuche und einzeln bezahle,
würde das alles zusammen ia auch nur-is machen?"

,,Das«können Sie nicht!” kreischt er.
«Dochl«
,,Neel« _
»Warum denn nicht?«
»Ei, bis Sie das gemacht hätten, wär« ia Ihr

Zug längst wieder abgefahrenl« Otto

Vorbedingung
Daß man zur Weisheit bessre die Betörten,
Wird ganz nur immer bann gelingen,

. Wenn man zur Einsicht sie vermag zu bringen,
Daß sie zur Narrenzucht gehörten.

Richard Zoozmann

G u t e s Z e i ch e n
Besuch: ,,Kennen Sie unseren neuen Arzt

schon, er soll so tüchtig fein?”
»Ja, seitdem der hier ist, sind die Kranken wie

ausgeftorben!" A.F). —

Der Fahndungsfunk
Klau-Fränzkes haben natürlich auch Radio.
Um neun Uhr macht Ede die ganze Familie

mobil: ,-Schnell, Kinder, rum den Kopfhörerl
Ietzt wird schon det Ding beschrieben, wat cBata
vorichteNachtiedreht hat." Artur Iger

Begreifliches ,,Besrsprechen"
Bei Onkel Otto, dem Radio-Freund, findet zur

Feier des fünfzigsten Geburtstages ein festliches
- Abendbrot statt, wobei natürlich die Genüsse des
Rundfunks ausgekostet werden bis zum allerletzten
Endchen des heutigen Radioprogramms.
Des Rundfunksprechers letzte Worte sind, wie

stets: ,,GutesNacht, meine Herrschaften, und ver-
gessen Sie nicht, Ihre Antennen zu erben.”
Im Anschluß hieran steigt in der Festgesellschaft

ein lebhafter Gedankenaustausch ü er die Not-
wendigkeit des ,,Erdens".
»Nur nachts erdenl"
,,Nur bei Tage erben!”
,,Niemals erdenl"
»Immer erben!”
So kreuzten sich die Meinungen.
Der Wahlspruch: ,,Erdenl" sie t.
Und infolgedessen beginnt Giro papa, ber ietzt

seine große Redewlzaiten will, die Ansprache mit
den Worten: , eine sehr- geerdeten Herr-
schaftenl . .” - Schup-

 
Ferien-Negenstimmung

Verdrießlich an das Fensterglas

Drück« ich die kalte Neesex

Ich brumm' so was im tiefen Baß

Und döse — döse — döse.

Ich weiß nichtA was ich da so brumm'

In meiner Trübsinnssuppey

Es ist mir alles heut zu dumm

Und alles Wurst und schnuppe.

Der Himmel hängt so grau wie Dreck,

Als hätt« er tausend Muckenx

Hatss überhaupt wohl einen Zweck,

Zum Fenster «rauszukucken?

Der Regen plantscht das kalte Naß

Wie toll, zu meinem Kummer;

Die Fliege bost mich auf dem Glas,

Doch mehr noch hier der Brummeri

Man muß sein Schwirren nur versteh«n, -

— Sein Summen und Gerasex

Das Biest hat«s richtig abgeseh«n —- -

So scheint«s —- auf meine Nase!

Auf meines Angesichtes Zier

Will er wohl ,,Foxtrott" walzen-

..Na warte nur, ich werde dir

Die Sache fein versalzenl

Und während ich so greulich sinn'

Auf eine finst«re Nache, -

Da führt ein Geistesblitz mich hin

Auf eine — feine Sache-

Ich öffne bei dem Wasserbraus

Das Fenster mit Geschmetter

Und sag den dicken Schlingel raus

Ins —- Hunderegenwetterl Max Vernimqu
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Vom Bäumlein, das andere Blätter hat gewollt
mir bloß, Bäumlein, warum willst Du Denn eigentlich andere Blätter?«-

»Ja, lieber Waldgnom, die männlichen Kurgäste, die hier vorüber-kommen, tragen kurze Sporthöschen, und die Damen kurze Wörtchen. Soll
ich denn Da immer so unmodern bleiben unD dies lange Blätter-Kleid tragen?”

»Nun sagt

Oeitre Welt-Briefpost
Sendungen gefl. an G. Hochstetter,» Westen) (Mark)

E. Hampel, Rogvsem Sir. Meseritz. Wir
lesen in dem uns über andten Ausschnitt aus dem
,Siahlhelm": „3a Berlin herrscht Sieges-
sreude. Bei der Truppe ist der seelische Eindruck
des Erlebten so stark, dasz eine Stimmung der
Freude nicht recht aufkommt. Als wir gestern
Abend zur Ruhe kamen, legte sich ieder still auf
Seite 10.” —- Da stimmt etwas nicht! Man
kann wohl verschiedene Seiten aufgießen, aber
sich ausgerechnet aus Seite 10 leg en, das geht
nicht an, Denn selbst wenn man Vorder- und Rück-
seite unD auch die beiden sogenannten Seiten,
nämlich die linke und die rechte, numerieren
will, so kommt man nur bis 4, niemals aber bis
Seite 10l
Theile, Liebenau. Sie senden uns eine

Anzeige aus . dem ,,Kreislandbund Zällichau-
Schwiebus-Vomst": »Am 4. unD 5. Juli sindet
in Schwenten ein Vanerntag statt. Wir machen

 

Der Täxameter-Kutscher

,,Alles ist verreist, die ganze Stadt ist wie aus-

gestorben, kein Fahrgast weit unD breit. Wenn ich

nicht ab unD zu meiner Braut eine kleine Fenster-

promenade machte, wüßt« ich überhaupt nicht,

wohin ich fahren sollt«

Die Reitervereine au Die in Der nächsten Nummer
erscheinendenAuss reitungen an merksam unD
bitten um zahlreiche Beteiligung." «- Jm all-
gemeinen Dürfte es kaum üblich sein, auf be-
absichtigte Gesetzwidrigkeiten schon vorher auf-
merksam zu machen. Dieser »Reklame" bedarf
es auch wohl kaum, es pflegen sich ia bei der-
artigen Veranstaltungen Rauslustige auch un-
gebeten, also ohne besondere Ausschrei-
bungen einzustellenl

H. G. in Meckern d o rf. Das ,Berliner Tage-
blatt" berichtet in Nr. 275 vom 12.6.1925: »Das
englische Parlament tagt nur noch nachts." —
In Deutschland kommt das nicht vor ,- hier
nächtigt es tagsüber.

WalterLinder-Röntgental. Das-Nieder-
barn. Kreisblatt« bringt am 11. 6. 25 folgende
Anzeige: ,,Grasmäher verlaust K» .,W... Dorf.”
- Die Zeiten sind ohnehin lausig genug! Wir
haben jedoch nichts Dagegen, wenn der Jnserent
einen einwandsreien Grasmäher verlauft!
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